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Den 10 May dieſts jetztlauffenden 2 — Jahres 
gebührender Maſſe woll 
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e Riede / Eintracht und die Liebe 
g 25 Sind drey Pfeiler in der Eh. 
Sieht es oftmahls noch fo truͤbe 
Drinnen aus / muß doch das Weg / 
Wo dies Kleeblatt nur zu finden / 
Letztens weichen und verſchwinden. 


Fried ernaͤhret Land und Leute / 
Und iſt koͤſtlicher als Bold / 

Die Eh / ſo den hat zur Beute / 
Der iſt auch der Himmel hold / 

Und auff die fleuſt lauter Seegen 

Als ein ſanfft und warmer Regen. 


Eintracht aber unterſtuͤtzet 

Solche Ehe mehr und mehr / 
Ja die Eintracht ſo viel nuͤtzet 

Daß Sie ihr bringt groſſe Ehr. 
Sintracht macht / daß Sie vor allen 
SOttund Menſchen muß gefallen. 


Und zuletzt verknuͤpfft die Liebe 
Deſtomehr das Ehe⸗Band 
Durch die keuſch und reine Triebe / 
VD begluͤckter Eheftand! 
Wo Mried / Eintracht / Lieb regieren 
Und das Regiment wohl fuͤhren. 


Gochgeſchaͤtzes Paar / mein Lichten 
Dias ich EUCH heut ſchuldig bin / 
HOabich wollen fo einrichten 
Aus recht Bruͤderlichen Sinn / 
Daß die drey Maupt⸗feſten Gründe 
EURE E' auch feſt verbinde. 


Wenn der Fried ſich wird zur Seiten 
Bey Ell 9 legen in der Eh * 
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Muß kein Kugluͤck EUCH beſtrelten 
Und das allgemeine Weh 

Wird der Fried gleich unterdruͤcken / 

Und im Anfang bald erſticken. 


Wird die Einkracht bey Euch walten / 
Die da allen Streit verbannt / 

So wird S Ott auch ob Eug H walten / 
h eine liebe Bater⸗Hand | 
Wird der Eintracht Zrüße/ als eigen / 

EUEH in Euren Erben zeugen. 


Und zuletzt wird auff die Beyde 
Auch die Liebe folgen nach. 
Ott der Geber aller Freude / 
So da haft all Ungemach / 
Geb' (damit Eu nichts betruͤbe) 
Friede / Eintracht und die Liebe. 
Zu bezeugen ſeiner Bruͤderlichen Schuldigkeit 
und Liebe ſetzte dieſes 
George Michael Nalencz 
LL. AA. Cult. 
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Olt ich, Hertzens Schweſter / nicht heute auff ein Carmen 
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3 | ' dencken ? 
OS ſo wuͤrde michs gewiß nach der Hochzeit ſchroͤcklich kraͤncken / 


Maſſen ichs von andern ſehe / die doch nicht ſo nahe find, 

Lind das Band getreuer Liebe / fo wie mich und dich verbind / 
Bin ich eben noch nicht groß / und ſchon einer von den Alten⸗ 
Bin ich doch deß wegen nicht vor ein Bündchen Heu zu halten / 
Ich ſeh doch wohl was palſiret / alles iſt voll Pufibarfeit; ° 
O ſo hoff ich / daß ein Plaͤtzchen auch vor mich wird ſeyn bereit. 
Meinſt du irgend / daß ich heut ſolte in die Schule gehen? 
Ja / da muͤſte mich gewiß ein gantz andrer Wind auwehen / 
Du wolt ' ſt tantzen / ich ſolt lernen / und bey meinen Büchern ſeyn ? 
Daß ſich dieſes vor mich ſchicke / redt mir heute niemand ein. 


Wenn dein Hoch zelt⸗Feſt vorbey; will ich gern mein Joch anlegen 


Du weiſt wohl / ich ſehne mich durchaus nicht nach denen Schlaͤgen / 
Denn mein Vorſatz iſt ſtudiren / damit ich ein wackrer Mann 
Einſtens / unter Gottes Seegen / in der Welt auch werden kan 
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Heute bild ich mir was ein / drlumb ſo goͤnn mir das Vergnügen / 14 


ö n 9 
0 hr eh sie eh ee ur ; 
1 8 Se ve en N ö u, Pe? er E 


Fangen wir ſie in der Schule auch mit vielen Freuden an; 
So ſetz ts doch nicht / ſo wie heute: Ungriſch Wein und Marclpan. 
Liebſte Schweſter war es ſo ſtets in unſrer Schul beſchaffen; 
Glaube mir / ich kaͤme auch nicht einmahl nach Haufe ſchlaffen / 
Aber fo wird man von Arbeit hungrig / durſtig / mud und matt / N 
Sonderlich ( du kanſt wohl mercken) wenn maa viel zu lernen hat. i 
Nun das ſetz ich jtzt bey Seit. Ich foll Dir heut gratuliken/ 
Und den frohen Ehren + Tag mit getreuem Wunſche zieren / 
Wohl / es ſoll ſogleich geſchehn: Guͤtt ger Himmel oͤffne dich / | 
Höre mein und aller Wuͤnſchen jetzt und immer gnaͤdiglich. \ 
G Ott laß Euch Verbundnes Paar! wie im Noſen⸗Garten 
Gokt der woll zu aller Zeit Euch bedecken / Euch beſchuͤtzen / 
Gott laß es nach meiner Eltern wohlgemeinten Wunſche 
gehn! 

So kan es / nechſt Gottes Huͤfffe / e umb Euch uͤbel 
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Seiner Hertzlich geliebten Schweſter, 
als jetziger Braut, verpfaͤndet hiemit fein Hertz, 


Johann Chriſtian Nalencz. 


Denn ich doͤrffte wohl fo bald keinen ſolchen Raft-Tag kriegen: 1 S 
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UIſey liebes Kin lein / was niſtelt im Stroh / 
Jung fer Charlottchen die iſt heut froh / 
Sie begeht Ihr Hochzeit⸗Feſt - 
Und tractint die liebſten Gaͤſt. 
Schlaff ein! 
Morgen wenn du Sie wieder wirſt ſehn / 
Wuͤnſch Ihr: Gluͤck und Wohlergehn / 
Sprich: wirds kuͤnfftig noͤthig ſeyn / 
Schenck ich dir mein Wiegelein. 
| Schlaf ein! 
Gebt mir nur heut viel Marcipan 
Daß ich mich erinnern kan / 
Daß / da ich noch nicht zwey Jahr / 
Hoch zeit ſchon im Haufe war. 25 
aff ein! 
Alſo laͤſſet ſich durch feine Kinder- Waͤrterin Glͤͤckwuͤn⸗ 


ſchend einſingen und einfchläffern, der Jungfe 
juͤngſter Bruder. der Jungfer Brauz 


Gottlob Salomon Nalencz. 
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